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fo fern fie überdeckt werden, gut ventilirt fein und während der Schlachtzeit die Thore itets offen

Itehen.«

Der Raumbedarf eines Schlachthaufes nach dem Kammerl'yl’cem läfft fich, da

fiets fette Winden Anwendung finden, nach den in Art. 213 (S. 214) unter a ge-

machten Angaben ermitteln. Da hiernach jede Schlachtung einen Raum von

4%“ bedarf, fo ergeben

fich in den kleinen Kam-

mern, in welchen in der

Regel 2 bis höchltens 6

Winden vorhanden find,

fehr geringe Dimenfionen,

die fchon defshalb nicht . - — —————

ausreichen dürften, weil die ‘

feitlichen Wände ein Ueber-

fchreiten diefes Raumes

nicht zulaffen und das

Ausweichen der Metzger

bei f’törrigen Thieren eine

Fig. 286.
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durchaus genügend grofse

Fläche erheifcht. Es ift da-

 

her geboten, als Minimum I:SOO
_ 109876553246) 5 10 15 20"

etwa 10 qm Pro Wn1de‚ H l i lvl } l l l i l l l l

bezw. für jede tägliche Rinder-Schlachthalle auf dem Central-Viehmarkt und Schlachthof

Schlachtung fett zu fetzen. 2“ Berlinm)-
Unter Beibehaltung Arch: ‚Blanken/le'm.

der auf S. 214 u. 215 gewählten Bezeichnungen ilt die von den Schlachtkammern

beanfpruchte Fläche (ausfchliefslich Durchgang)

FD:1,5 Dat. 10:150a und FM:10Ma.

Oder es if’t, wenn die Schlächter ihre beftimmten Kammern haben wollen, pro

Schlächter 10 qm oder mehr in Anfatz zu bringen.

3) Schlachthallen für Kleinvieh.

Das Kleinvieh-Schlachthaus ilt bei kleinen Schlachthof—Anlagen oft mit dem

Schlachthaus für Grofsvieh vereinigt, was defshalb vorzuziehen ift, weil in kleinen

Städten die Metzger, welche Grofsvieh fchlachten, auch in der Regel das Kleinvieh

verarbeiten, und weil dann die Schlachtungen beider Thiergattungen viel bequemer

in einem Gebäude vorgenommen werden können. In einzelnen Schlachthöfen

(Bochum, Görlitz) dagegen fcheint man durch die beim Schlachten der Schweine

und des Kleinviehs benöthigten gleichartigen Einrichtungen, als Hakenrahmen, Lauf-

winden etc., verführt werden zu fein, das Kleinvieh-Schlachthaus mit dem Schweine-

Schlachthaus zu verbinden, was unferes Erachtens fiets dann von Nachtheil ill,

a) wenn in der Stadt jüdifche Metzger vorhanden find, da diel'elben nicht in einem

Raume fchlachten, in welchem Schweine gefehlachtet werden, und {B) wenn das Brüh-

haus nicht durch eine Wand vollftändig vom Schlachthaufe getrennt if’c, da alsdann

die heißen Dämpfe der Brühbottiche und der abgebrühten Schweine leicht zu dem

zum Auskühlen aufgehängten Kleinviehfleifch gelangen und folches verderben können.

Wir wollen hier jedoch von gemeinfchaftlichen Schlachthallen abfehen und nur

die befonderen Kleinvieh-Schlachthallen betrachten, da die erf’ceren ja aus den Grofs-
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Raumbedarf.

2x 7.

Combination

mit

Grofsvieh-

Schlachthaus.


